
Das llMF zühlt zu den ,klassischen
, l{cssolts der Buntlesrninisterien. Scin
Aufgabenbereich umfaßt u.a. die gc-
sarnte Steuer-, Haushalts- und Finanz-
politik sowie die nationale und intenra-
ticinalc Wählungs-, Geld- und Kredir
politik. Zum Geschäftsbercich des
BMF gchörcn zahheiche nachgeordne-
te Behör'den sowie lnslitutioncn und
Arrstalten des öffentlichen Rechts.
llierzu ziilrlen z.R. das Bundesanrt der
Finanzen, die Oberfi rinnzdircktion, die
tlauptzoll-, Bundcsvermögcns- und
Bundesforstänlter. Das Ministelium
hat 3 Außenstellen innerhalb Bonns
turrd eine in Berlin.

llei Plojektstalt warcn ca. 900 Ar-
beitsplätze rnit Unix-basicrtcn PCs
ausgesta(tet. Die Ablage und Archivie-
tung der l)okurrrente erfolgte auf zon-
tralen Unix-llosts rnittels einer Archi-
vierLngssoftware. Die unter dern Be-
tricbsystern Unix eingesetzte Software
bot den Anwendern lediglich eine AS-
Cll-bdsierte Textverarbeitung. Die
Einbindung von Graphiken und Tabel-
lcn war nicht möglich. Auch konnten
tlic Benutzer ihre Dokurnente nur als
Rohentwurf fertigen, die endgültige
optische Gestaltung erfolgte.in zentra-
lcn Schreibstellen.

Ein Infonnalions- und Dokurnenten-
austilusch per Datenträger war zwar in-
tcrn über ein eingeschränktes Mail-Sy-
stern (z.ll. konnten Anlagen nicht nrit-
verschickt werden) nröglich, aber
kaurn mit anderen Institutionen, daß
diese spezifische Software nur. wenig
vcrbrcitet war.

Weitele Problenrfeldel stellten die
Anbindung der Außenstellen, die zen-
tlale Adnrinistrierbarkeit aller Clients,
insbesondere die einheitliche Soft-
wareverteilung, und del Datentransfer
von und zuln fuchivsystem des Mini-
slcriums dar.

Unr die Motivation und Leistungs-
fiihigkeit der Mitarbeiter zu steigern,
nrußten sie in die Lage versetzt wer-
den, an ihren Arbeltsplätzen auch an-
spruchsvolle Dokumente zeitgernäß
und effizient zu erstellen und zu bear-
beiten. Vielfach überstiegen die PC-
Kenntnisse der Anwenddr, die sic
durch die private Nutzung moderner
Softwareprogramme erworben hatten,
die Möglichkeiten am Arbeitsplatz.

lt

Hinzu kam der wachsende Druck,
den Inforrnations- und Datenaustausch
tnit nationalen und internationalen ln-
stitutionen, z.B. irn Rahrnen <ter.EU-
Kooperationen, auf einem weltweit an-
erkannten Staridar.t durchzufiihren.
l-etztlich rnußte einc DV-Gesarntlö-
sung gefunden werden, die lcicht zu
adrninistrieren war und eine deutliche
Prozeßoplirnierung der gesamlen Ver-
waltungsarbeit erz.ielt.

Auf der Suche nach der richtigen
und umfassenden Kommunikations-
Lösung und dern besten Partner ent-
schloß sich das BMF zu einer offiziel-
len Ausschreibung. Noch während der
Ausschrcibungsphase wurden drei an-
gebotene Systernkonzepte in umfang-
reichen Teststellungen geprtift.

Das Bonner Systemhaus corntna
soft bewies in diesem Umfeld die Si-
cherheit und den klaren Technotogie-
vorsprung seines Konzeples gigeniiber
den Alternativen der Mitbewer.ber,
Aufgrund der jahrelangerr Erfahrung
rnit Microsoft Produkten, vielfach Jah-
re vor der Marktginfiihrung,'und seines
profunden technologischen Know
Hows gelang es comtna soft, den Ex-
perten des BMF die Zuvcrlässigkeit
seiner Windows NT-basierten Läsung,
nrit Microsoft Systetn Management
Server (SMS) als dern z.errtralen Mana-
gement-Werkzeug ftir eine einheitliche
Softwareverteilung, iiberzeugend zu
dernonstriercn. Und dies sechs Monate
vor der Marktpräsenlqtion von SMS.

Die neue Lösung rnacht sich bezahlt
Das BMF hat rnit der Entscheidung

für eine neue NT-basierte Bürokom-
nrunikation konsequent den Weg in
eine modeme Verwaltung beschrilten.

Die Adrninistrations- und Betreu-
ungskosten konnten in kilrzester Zeit
um den Faktor l0 reduziert werden.

Dieses Ergebnis konnte deswegen
so schnell erzielt werden, da bereits die
Kcinzeption der läsung urnfangreiche
Werkzeuge und klar definierte Struktu-
ren des Cesamtnelzes inlegfiel'te, um
die Ausfallsiöherheit des Systenrs zu
crhöhen. Durch die Einbindung einer'
objektorientiert entwickelten Archivie-
rungssoftwar'e (conrma soft,,Flying
Office') kounte das bestehende Archi-
vsystem des BMF weiter genutzt und
gleichzeitig die Verbindung nrit der

neuen technologLschen Infr.astr.uktur
geschaffen werden,
Die Schwerpunkte der iin Realbetrieb
erfolgreichen Lösung warcn:
. der Aufbau einer offenen Kommuni-

kationi-Architektur auf Clienr/Ser-
ver-Basis, filr das BMF und alle
Außenstellen,

. die Einrichtung integrier.tcr Büroar-
beitsplätz-e rnit ergonomischer Bedie-
noberfläche,'

.dic Anbindung der Arbeitspliitze an
das Archivsystem über eine von cotn-
ma soft kundenspezifisch entwickelte
Software (cornma soft ,Flying Offi-
ce'),

.. die Optirnierung des Inforntations-
flusses innerhalb des BMF und mit
anderen Institutionen, wic Burides-
nrinisterien, untergcordnete Dienst-
stellcn und EU-Dienststcllen, nrittels
Microsoft Mail,.

. die Implernerrtierung einer Servei-
Architektur unter dern Betriebsystcnr
Windows NT

. der Einsatz von SMS als zentrales
Feature des gesamlen System-Mana-
gemenls.

In kürzester Tnitund ohne Bctrieb-
sunterbrechung ins Zeitalter modern-
ster Bihokommunikation

Wie lange dauert die Urnrüstung e!
ner konipletten Verwaltung mit
Außenstellen auf eine neue 'Ibchnolo-
gie-Plattfonn, plus der Einr.ichtung von
zusätzlichen 600 PC-ÄLbeitsplätzen
und die Schulung von insgesarnt 1.500
Anwendcrn, ohne daß der.Betrieb un-
terbrochen wird? Fiir das llMfi knapp
l8 Monate.

cornrna soft iibernahnr tlie gesanrtc
Planung, Projeklleitung und Realisic-
rung. Inr einzelnen:
. die Konzeption und den Aufbau einer

ClicnUServer-Landschaft, verteilt auf
die Hauptstelle in Bonn und die
Außenstellen, auf der Basis von Win-
dows NT,

. die Einrichtung der Datenkoinmuni-
kation über Microsoft Mail,

. die Konzeption und Realisienrng ei-
nes Komrnunikationssystems rnit an-
deren Dienststellcn über X400,
. die Enlwicklung einer Arbeitsplatz-

konfiguration und Vorber.eitung der
Vervielftiltigung auf rund 1.500 PCs,

. die Uinriistung del ersten 200 PCs

I

nrit palallcler Schulung rler Nctz-
wclkatlnrinistratorcn und Benutzer-
betrcucr, um dic weitcre Unriilstung
und das Training der Anwender in
Eigenregie durchführen zu können,

. die Irrstallalion eines HWSW-Invcn-
tursystems rnit tler Funktionalität,
Software einheitlich zu verteilen
(Einsatz vont SMS),

. der Einsatz von Microsoft SNA Scr.-
vcr für die Anbindung des MBF an
das Rcchcnzenlnim des Bundesanrtes
ftlr Finanzen (Bflt),
cornrna soft hat in diesenr Zusatn-

nrenhang außerdenr durch eine weitere
Sollwarecritrvicklung die Steuenrng
des Druckdatenverkehrs optitniert. Bis
dahin erfolgten dic Druckanstöße inr
wesentlichen zentral. Daraus rcsultierte
eine unnölige Zeit- und Ressourcen-
bindung bei den Anwendern. colnma
soft realisielte mit der Intplenrentie-
lung eines neuen Plint-Monitors fi.ir.

Windows NT die Möglichkeit, die
Dnrcksnchen elektronisch an den Ar-
beltsplatz zu bringert. Die'tiber tlcn
SNA Servcr ernpfangcnen Daterr wer'-

clen so unrkodicrt, daß sic fiir jcden
von Windows NT odcl Windows lbr'
Workgroups untcrstützten graphikftihi-
geu Drucker aufgenonrnren werden.
Jedel Anwendel inr BMF kann heute
bcim BfF Druckausgalren,anstoßen,
die automatisch auf dön Drucker in
seinem Büro gelenkt werden.

Eine Bcdingung des äMF ftiL die
neue Technologie-Plattform lautete,
unbedingten Investitionsschutz z.u be-
treiben, Särntliche vorhandene [lald-
ware sollte weitel vcrwendet werden.

cornrna soft löstc die Aufgabe durch
die Umrüstung dcr PCs von Unix auf 

1

DOS/WfW mit dern objektoricntierlen
Benutzer-Frontcnd :,Flying Office'.
Uird hat zwei Fliegen ntit einer Klappe
geschlagcn. Dcnn eine zweite wcsent-
liche Anforderung des BMF lautete,
den Zulriff auf den jahrelang aufge-
bauten Dokurnentänbestand im pro-
prietalren Archivsystern zu gewährlei-
slen und die Ablage neuer Dokumente
(aus Microsoft Word und Excel) zu er-
rnöglichen.

Mii einem Prograrnmieiaufwand
von nul wenigen Woclien dntwickclte
cornma soft die Schnittstellc fllr sein

,Flying Office'-System. Dcr Clou dn-
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bei:,Flying Office' arbeitet objektori-
cnticrt, Der Anwender legt die Doku-
rnente per Drag & Drop einfach auf
ein Bearbeitungssyrnbol. Alle weiteren
Arbeitsschritte ilbernirnrnt tlas Systent
(versenden via Mail, scannen, archi-
vieren oder sleuem von Anwendungs-
programmen). Die Objektorientierung
erlaubte milhelos die Integration der
bestchendcn Archiv-strukturcn unrl
dic Einbindurrg rrcuel Konrponenrcn.
. corntDa sofr hnt rnit.dcnr ,Flying Of-
fice'-System die Bedienphilosophic
von Windows9.5 zrvei Jahrc vor de.sscn

Malkteinfiihnrng r.ealisieri. Im prinz.\r
ist das BMF seit langent be.stens flur'
dic Unrstcllung auf NT 4.0 vorbercirct.

Das BMF velfiigt hcute iiber.einc
technolo;gische Basis, ilic offen isr
fiir Weitcrentwicklungcn und Anpas-
sungen nn neueste Technologien. Dic
konsequente Fortsetzung und Opti-
rnierung <ler Komnrunikationsslratc-
gie bestinrnrt dic Überlcgungen dcr.
Entschcitlungstrügcr.Zur Zeit ar.bei ter
tlas BMF konklct an der Urnstcllurrg
allel Albeitsplützc auf Windorvs N'l'
4.0. Der lnforntationsaustausch rvird
weitcl optirniet't. Dazu gehört tlic
Iiinftihrung von Microsoft Exchange.
f)ns niichste große Ziel ist der Auf-
bau cines Infolnrationssysletns aul'
modernster Internetbasis ftir tlas
ganzc llaus. cornnla soft hat hiet.
rviedcr tlie Konzeption und Entwick-
lung iibernomnren uncl wird in Klirze
das neuc Infornrationssystenl, an
dern zunächst ein ausgewählter An-
wenderkreis teilninrrnt, inrplemcntic-
ten.
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BMF leistet sich Qualitätsvorsprung, ,

Weniger Verwaltungskosten durch l&K-Einsatz
(BS) schlanke Behördenstrukturenr rvirtschaftliches Handeln und cffiziente Kornnunikation zrvischen yerschicdenen verwaltungsebe-nen' der wlrtschaft und den Bürgern ' das sind Maßstäbe, an dcnen tiüentliche venvaltungelitn zutuntt gemessen rverden. Dcnr trägtauch der Kabinettsbeschluß der Regierung vom Juli 1995 iluchrr,urg, air.ctr pinsctzung der Dxpertenkonrnrission ,schlanker staat. undkonsequentes Qualitäts'Managentent den Reformprozeß zu beschlörigen. Das BMF f]undesrnlnisteriunr für Finauzcn) hat sich .iescrHerausforderung berelts 1994 gestellt. Genreinsam mit dcnr Bonner syitenrhaus conuna soft wurde die Migration clner lliirokonrnruni-kations'umgebung auf unix'Basis zu ciner ganzheltliclien Lösrrng auiäci vttcrosott-plartform gbplant rrnd realisiert.

Die.Lösung wurde realisiert
beinr
Bunderminiiterl uni; fiir Finan-
zen, Bonn ,

4.0r(Filot-

SNA Server 2,ll
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Fllr Dr, Peter Handrock, Leitcnder
Ministerialmt und [,eiter der Autotnati-
sienrngsgruppe irn Finanzministeriunr
NRW, ist der Einsalz neuester DV-Sy-
stem z.ukunftssichemd:,,Die Investilio-
nen in die Venretz.uug und die Ausslat-

tung der Biiroarbeitsplätz-e nrit Dirten-

endgerätcn sind von langfristigern Nut-
z-cn. Mit tlicsel nroclernen und zu-
kunftssichcrnden l'eclinologie wird
l)V-Untelstiitzung aln Albeitsplätzc
wilkungsvoll den steigenden Anfbrdc-
rungcn angepaßt."

Dic Anfdr'derungen an dns Ministe-
liunr nehnren sttindig an Uurfang uud
K<rnrplexilät z.n. Zu seinent Ceschäfls-
bcreich gehören die nachgeorclneten
'Oberfinanzdirektioncn in Dilsseldorf,
Köln und Münster sowie landesweit
insgesarnt 147 Finanzilrnter und cinige
Sondelinstitulionen (wie z.B. das Re-

chenzenlrunr der Finanzverwaltung,
tlas Lnntlesamt filr Besoldung und
Vcrsorgung und die Bildungszenlren
dcr Finanzverwaltung), Als oberste
Behörde fiir das Ressort Finanzen ist
das Ministelium zuständig für die ge-
sarrrte Finanz-, Haushalts- und Steuer-
politik des Landes. lntern strukturiert
sich das Finanzministeriurn in Abtei-
lungen, Gruppen und Referate rnit
konrplexen Aufgabenbereichen.

Insgesamt beschäfligt das Finanzmi-
nisteLium an seinem Sitz in Düsseldorf
iiber 400 Mitarbeiter, die erhöhte An-
spriiche an eine flexible, transparcnte
rund leistuugsorienticrte Verwaltungs-
albeit erfiillen müssen. f)as Probtern:
Zur Erftillung riieser Anforderungen
sind Wcrkzeuge uotwendige, die eincn

schnellcrr Inforrnationsfl uß sicherstel-
lcn unt| die Mitarbeiter in der täglichen
Arbeit wilkungsvoll untersttitzen. Mit
dcn bishcligen Einzelplatzlösungen
rvar eine Komnrunikation intern und
nrit nachgeoldrieten Dienslstellen nin'
eingeschr'änkt rnöglich, Auch der ad-'

nrinistrarive Aufivand bcirn Service
oder für'dic Installation von notwentli-
gcn Sonderapplikatiorien war nicht'
nrclrl tmgbar.

Ei n e ko n s eQue n le Enl s c heidu ng

Nach cingcherider Analyse der'

hausiirtcrnen Volaussetzungcn und

tunrlangrcichen Marktrecherchen tmfcn

il

die Expelten des Finanzrninisteliurn
NRW dle grundlegendc Entscheitlung
llir eine auf Microsoft Windows NT
basiercnde Client/Server-Architektur..
Darnit hatten sie dic technologischen
Zeiclien des Konrrnunikationszeitaltcrs
klar interpretierl und'zukunftsorienlicrt
bewertet.

,,ln del velnelz.ten Urngebung wcr'-
den zunächst die filr die Biirokonrrmr-
nikation erfor<lcrlichen Crundfunktio-
nen mit Textverarbeituug, Tabellenkal-
kulation, zentraler.Daterrablage und
Datensicherung, gemeinsanter Nut-
zung von Inforrnalion sowie Kornrnu-
nikalion - intern und extern - bereitge-
stellt. Den Anwendern steht außerdern

aufgabenbezogen die fachspezifische
DV-Unterstiitzung am Arbeitsplatz zur
Verfügung", erläutert D r. H androck.
Was fehlte, war ein überzeugendes Ge-
samtkonzept zur Strukturierung und
lmplernentierung der neuen Kommu-
nikationsinfrastruktur. Dabei rnußten

als Randbedingungen eine leichte Er-
stinstallntion und die ressourcenspa-

rende Wartung wäluend des Betliebes
berücksichtigt und garantiert werden.

Im Eihempo qns Netz

Ilei der Wahl des geeigneten Part-
ners setzte das Finanzrninislerium auf
die sichere Karte und vdrtraute auf die
langiähLigen Erfahrungen des Micro-
soft Solution hovider Partnem conrtua

soft und deren Spezialistcn für'die ge-

samten Microsoft-Plodukte. Das von

conrma soft volgelegte Konzept war'

iiberzeugend und erfiillte sämtliche an

cine ganzheitliche Bih'okonununikati-
onsstruktur gestcllten Anforderungen.
Danrit entschied sich clas Finanz.nrinil

steriuln nicht nur für'eine gesichcrte

Lösung, sondern auch fiil eine techno-
logische Basis, die offeri ist fiir konr-
nrcndc Entwicklungcn urrtl auch an

heute noch nicht verfügbare, z.ukiinfti-
ge Technologien angepaßt werden
kann.

Der eng gestcckte Zeilrahnten rvar
für die Spezialisten von comrna soft
eine llernusfordcnrng bei del Rcnlisie-
rung clieses Plojektes. Die Zielvorga-
ben des Finanzrninisleliums lauteten,

innelhalb von lediglich sechs Wochcn
dic Entwicklung des gesarnten Verfah-

iens zu leisten. Dies urnfaßte u.a. die
Erstellung eincr Musterkonfiguration
filt'die Erstinstallation und die Kon-

, 
zcption eines effizienten Verteilungs-

' verfahrens. Bis zurn Jalrrcsendc 1996

solltcn 400 Arbeitsplätze unter dem
Netzwerk-Betriebssystem Windows
NT mit folgenden Gnrndfuuktionalitä-
ten ausgestattet sein:
. Windows 95 rnit denr Office Stan-

dardpaket
. Miclosoft Exchange (lnhouse Mail

und X.4ü)-Unterstiitzung)
. Bereitstellung weitercr f)ienste wic

z.B. externe Datcnbanken
. Ei nsatz leistungsfähiger Werkzeuge

(u.a. Microsoft Systenrs Managenlent

Server) für die kulzfristigc Velfüg-
balkeit.weiterer lT-lristungen (Onli-
ne-Dienste uncl lntcrnet)
Eine wesentliche Forderung des Fi-

nanzministeliurns resullierte aus.der'

knappen Personalsituation inr Hause,

dic es nicht erlaubte, ein ganzes Be-
treuungsteanr ausschließlich fiil Adnri-
nistlationi- und lnstallätionsaufgaben
belcitzustellen. Deshalb hießen die
Volgnben fiir cornnra soft: Mit bcrciis
vorltandeuer Hanlware solltcn clic not-

wendigen Dicnste uncl Strttkluren unter'

denr Gesichtspunkt einer glcichmäßi-
gcn Rcssburcenauslastung effizient
verteilt werrlen.

In Abstintrnung nrit dcn Experten
des Ministeriurns wurde ein Muster'-

Client cntwickelt. Dulch cin von corn-
nra soft entwickeltes Iustallationsver'-
fahrcn konnte dieser Client schr leicht
und ohne größeres technisches Wissen
mit minirnalenr Personalaufwand an
jedern Arbcitsplatz als Stanrlarl instal-
licrt werdcn.

Dcr unschlagbarc Volteil dabei: Je-
der frisch angelieferte ClienGPC wild
von einer Diskette gebootet, <.lic einen
vollautornatischen Inslallationsvorgang
der kornpletten Standardkonfi guration
stafiet. Und bereits während des Instal-

lationsvorgangs erfolgt die Anpassung
der persönlichen Beriutzerinfonnation
von Winr9ord an den zukiinftigen An-
wender.

Unr die Verteilung der Programmc
zentral und personalsparend zu steu-

em, hat cornrnn soft den Systerns Ma-
nagernent Server (SMS) von Microsoft
eingesetzt. Die Spezialislen von conl-

ma soft lösten in diesern Zusarnnten-
hatrg auch die Verteilung tler Son-
delapplikntionen. Hierbei handeltc es
sic_h um Software, bei dcr keine Stcu-
erskripts zul SMS-Verteilung zur Vcr-
fiigung standen, Diese Skripts rvurden
von comuln softje nach Anfonlerung
sukzessive und optirnicrt auf clie neue

Nctzwerkstruklur entwickelt. Inzwi-
schen liegen Verfahrcn vor, rnil denen
jede beliebige Software vcrtcilr wcrden
kann riktuelle Ncuentwicklungen untl
auch Spezialplograntrtrc).

.Seinc herausragcndc Konrpetenz fiir'
die Microsoft l'todukte hat conunn soft
auch beinr Einsatz von Exchange -
noch vor del ofTiz.icllen Malktcin-
ftlhlung - inr Finanznritristeliunr be-
wiescn. Zuiiüchst schicn die Anbin-
dung <les Mail-Systerns nicht nröglich,
Dic tJlsache lag in.tler Konfigunrtiorr
del vorhandenen Softwale tler VcLbin-

dungsserver. Mit eirrenr von cornnra
soft in kurzel Zeit entwickelten Wor-
kar ound rvunlen dicsc Schwierigkeiten
jerloch gcrneistclt. Jctl.t korrntc nril
rlenr entsplechcnden Cönntlctor' (cine

X.400-Verbindung) ein cffiz.icnter
Konrurunikationswcg installicrt wer-
den, der auch die Anbindung dcr Be-

Dutzcr illl Rechenzenlrrnr' der Finirnz,-

vcrrvaltung (ltZF) und irn Landesanrt

ftir Datenverarbeitung uncl Statistik nrit

einschloß. Der schnelle lnfolnrations-
fluß zeigt Wirkung. Heute können di-
rckte Ausweilrurgen voir Datenbestlhl-

den aus dcrn RZF oder von extel'nen

Daten elfolgen. Dic bishcr nicht ver-
rneidbaren Vclzögerungen in der
Übcrnrittlung zeitkritischer Daten,
etwa inr Flaushaltsbereich oder in Ge-

setzgebungsverfahren, gehören der
Vergangenheit an.

Rollout einer erfolgreichen Usung

Das Finanznrirristcrium NIiW hat
seine Ziclvorgaben errgicht. Alle lle-
nutzel arbciten heute riachrclern glei-
chen Stnndard, Durch Exchange ist die
Konrnrunikation intern und uuch zrvi-
schen tlen vcrschiedenen Ebenen und
Dicnststellen schncll und effizicnt ge-

woLtlen. Die Datenhandhabung und
Datensicherung el'folgt an zenlrnler
Slelle. Die Elstinstallation von Client-
PCs liiuft vollautonratisch ab, und aus-
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gcfallenc PCs lnsscn sich innerhalb
wenigcl Minulen dulch dic Stnndard-
konfigriration erselzcn. So entstchetr
nul nrininralc Ausfallzeitcn int laufen-
rlen Betrieb. lnsgesarut elledigen nrnxi-
nral drei Mitnlbeitcr in einenr Brrrchtcil
iluel Artreitszeit dic Adrninistrations-
unrl lnstallttionsnulgaben. Dalrci zahlt
sich auch die lnvcstitiun in urnfangrei-

che Schulungsmaßnahmcrr aus. Zur
Untel'stülzung und zur Errveitcrung ih-
rcr fachlichen Konrpetenz wurden die
Administtatoren von corrrrna soft in
clen Miciosoft-Standards (NT, SMS,
Exchange, Windows95) und in Spc-
z.ialwolkshops geschult. f)icse wnrerr
eigens nuf die spez.ielle Konliguratiorr
und tlie eingeftihlten SMS-Vcrfahrcn
hin entwickelt wordcn.

f:azit von Dr. Ilandrutck:,,Mit dcnt
NT-Netz irn liinanznrinislcdunl wu(lc
ein Werkzeug zul Konununikation unrl
zur Zusanrnrcnalbeit im l lause und nrit
anderen l)ienststellcn der Landesver'-
rvaltung, der tibrigen IJundeslündcr,
dcl lluntlcsverrvaltung sorvie nrit Cc-
schälls- und Ansprcchpartrrclit in rlcl
fieien Wirtschaft geschaffcu." I)as Fi-
narrznrinisteriurn NRW behält seinc
Lösung nicht inr l'lause. Fiir das I.

QuaLtal 1997 ist tlic Ausstattung aller'
drei Obelfiiranz.dilektioncn rnit cincr'
Softwalckonfiguration analog dcnr
Vorbil<l de$ Finanzrninistcriurn ge-
plant, cornura soft ist bercits nrit det'

Vorbereitung des Rollouts bei den
Oberfinanzdirektionen beauftragt wor'-

dcn.

Die Lösung wurde realisiert
beim
Fihanzministeriurn des Lan-
des Nordrheiir.Westfalen,
Düsseldorf
Software und Services
Microsoft Windows NT 3.51
Microsoft Windöws NT 4.0
Microsoft Systems Manage-
ment Server Ll
Mlcrosoft Systems Manage-
rnent Servef 1.2
Microsofl SQL Server 6.0
Microsoft SQL Server 6.5
Microsofl Exchange 4.0
Microsoft Windowsg5
Microsoft Office95
Microsoft.Officc Plo95
Microsoft Test 3,0
Microsoft Visual.Test 4.0
Die Lösurtg wirrde realisiert
von
cotnma soft systenthaus,
cornnla GmbH, Piltzchen.s
Chnussee 202, 53229 Bonn,
Tel;022819

Unabhängige Zeitung für den Öffentlichen Dienst

Nummer U13. Jahrgang Bonn und Berlin, Januar 1997

Neueste Informationstechniken
Düsseldorfer Finanzministerium paßt sich den gestiegenen Anforderungen an

(llS) Die oberste Landesbehörde der t'inanzverrvaltung Nordrhein-Westfalens arbeitct nrit Hochtlruck nn Aer nottvöndigcl Reform tler.
Bchördenarbeit. Die technologischc llasis fiir eine gravicrcntle Vcrkürzung der Verrvaltungsvorgönge un4 .abläuic rrnd für einc
schneile, hausilbergreifende Kommrrnikation wurde in kiirzester Zeit reatlslerl. Selt Errdc letzten Jahrcs rvird Inr Finnnznrinisterlunt
eine Nctzwerkarchitcktrrr ntit den tlackOffice-Prokukten von Microsoft eingesetzt. Als Berntcr lntt Pnrtner übernnhm 4as Donner Un-
ternehmen comma soft - spcziallsiert auf Client/Server-Lösungerr unter Microsoft Windorvs N't - clie Aufgabc der Konzeptlon ilnd
Realisierung einer l|ürokommunikatlonssaruktur ftir das f,'lnanzministerium NRW.

Ss.fulrnurknR hA,ftT
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